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Dr. Andre:l.' 1'.1\ 11 , k 

Kunsthandlverker im alten 
Lingen - die Zinngießer 

Bei einer Zusammenstellung der in Lingen 
ansässigen Zinngießer lassen sich drei 
unterschiedliche Gruppen feststellen. die 
chronologisch aufeinander folgen. Man 
kann daher von drei Phasen in der Ent­
wicklung des Lingener Zinngießerhancl­
werkes sprechen, 

( 

Von den umliegl' Jllkn Il:i uernschaften 
und Kirchdiirkrn 1I11h ' lL"ll die Stadt 
Lingen schon in friillL'rL'n J;dlrhunderten 
vor allem durch ihrl' ,tar~c gc\\'erbliche 
Produktion ll1 i t sehr spuia I i sierten Hand­
werkern ab. Für das I (1. Jahrhundert sind 
zum Beispiel zünftische Organisationen 
der Bäcker. Schneider. und Schumacher 
belegt und auch sehr spezialisierte 
Handwerksberufe wie etwa die Gold- und 
Silberschmiede sind in Lingen seit dem 
17. Jahrhundert durchgängig nachweis­
bar. Ein Ehrenmitglied der Ki\'elinge. 
Walter Tenfelde. hat hierüber in einer 
umfassenden Publikation berichtet. 
Zahlenmäßig umfangreicher und I'ür die 
städtische Wirtschaft Lingens sicherlich 
auch bedeutsamer waren frei I ich die Pro­
duktion und der Vertrieb von Waren aus 
unedlen Metallen durch Schmiede. 
Schlosser. Kupferschmiede. Uhrmacher, 
Blechschläger und Zinngießer. Diese 
Metallhandwerker versorgten nicht nur 
die stiidtische Bevölkerung und den durch­
reisenden Verkehr. sondern auch das ge­
samte Umland. insbesondere das Gebiet 
der alten Grafschaft Lingen. 

Gerade das Zinngerät erfreute sich in der 
frühen Neuielt großer Beliebtheit. War 
es im späten Mittelalter noch ein seltenes 
Prestigegut an Fürstenhöfen und in 
Patrizierhäusern. so hielt es im 16. und 
17 . Jahrhundert seinen Einzug in die städ-
~schen Bürgerhaushalte und verbreitete 

sich dann im 18. Jahrhundert auch in den 
Baucrnhäusern auf .dem Lande. Im ge­
samten norddeutschen Raull1 gab es da­
mals ein dichtes Netz zumeist kleinerer 
Zinngießwerkstätten. Sie waren zuerst in 
den gröLkren Handelsstädten ans~issig. 

im 17. und 18. Jahrhundert auch in klei­
neren Landstädten und im 19. Jahrhun­
dert, nach Einführung der Gewerbe­
freiheit. sogar in den Kirchdörfern auf 
dem Lande. Seit dem 18. Jahrhundert 
erhielt das Zinngeschirr allerdings zu­
nehmend Konkurrenz durch Produkte aus 
neuartigen Werkstoffen wie Porzellan 
und Steingut. sp:iter auch Gußeisen und 
Emaille. Diese haben zunüchst das Prunk-

/ 

zinn und spiiter auch das Gebrauchszinn 
volisUindig vorn ~vlarkt verdr~ingt. so daß 
die meisten Zinngielkrwerkstätten bis zur 
Mitte des I (). Jahrhunderts eingingen. 

In Lingen waren nachweisbar seit dem 
ausgehenden 16. Jahrhundert jeweils ein 
bis zwei Zinngießer ansässig . Das Zinn 
bezogen sie vermutlich aus England und 
im 19. Jahrhundert vielleicht auch über 
Holland aus Übersee. Neben dem Neu­
zinn wurden aber auch beschädigte Zinn­
gegenstände eingeschmolzen und zu neu­
en Produkten verarbeitet. Da Zinn relativ 
teuer war. vermischte man es gerne mit 
dem ähnlich aussehenden. viel preisgün­
stigeren. aber gi I"tigen Blei. ZuHissig wa­
ren aber nur sehr geringe Bleianlei\c von 
maximal 5 bis 10%. Zu deren Kontrolle 
waren die Zinngießer schon im Mittelal­
ter verpflichtet. die Legierung der von 
ihnen hergestellten Produkte mit einer 
Qualitätsmarke und einer HerstellelTIlarke 
zu kennzeichnen. Anhand dieser Marken 
lassen sich heute die Produktionspalette 
und die Absatzgebiete einzelner 
Werkstiitten einigermaßen genau rekon­
struieren, je nach dem Umfang an Stük­
ken. die aus einer best i JllJllten Werkstatt 
noch erhalten sind. Wegen des stiindigen 
Um-und Einschmelzens sind dies bei den 
~ilteren Werkstülten des 16. und 17 . Jahr­
hunderts zumeist nurzunillig überlieferte 
Einzelstücke. Über die älteren Zinngies­
serwerkslütten geben daher in der Regel 
nur die archivalischen Quellen Auskunft. 
Für das 18. und 19. Jahrhundert lassen 
sich dann in vielen Fällen die Schrift­
quellen und die überlieferten Sachgüter 
zur Rekonstruktion der Werkstatt und der 
Produktion komhinieren. 

~-=--=---

I. Die Frühzeit vor 16S0 
IndieserZeit werden vereinzelt Lingener 
Handwerker genannt, die Liit- und Zinn­
arbeiten verrichteten. In den meisten Fiil­
len dürfte es sich dabei UJll :l.inn1,!icl.kr 
gehandelt haben . Marken und Arheitell 
aus dieser Zeit ließen siL"ll hisl;ln1,! nicht 
erJllitteln. 

I. Tonnies Kannegieter 
Der NaJlle Kannegieterdcutet hereits aur 
einen Zinngießer hin. Tatsiichlich erle­
digte Kannegieter 1575 verschiedene 
Lötarbeiten an einem Geb:iude der Burg 
Lin1,!en. 

2. Heinrich Tonnies Tinncgietcr 
Der Zinngießer Heinrich Tonnies erwarh 
1656 das Bürgerrecht in Lingen. Weiterl' 
Lehensdatcn sind hishlll1,! nicllt hdalllll. 

3. Adrian Oosthuis 
Er war Lingener Bürger lind stamJllte aus 
einer angesehenen al ten Kau I"manns­
familie . 1677 ve rpfändete der Oranische 
Richter Tollius bei ihm unter anderem 
200 Pfund Kupfer und Zinn. Sein Enkel 
Berend Alexander Oosthuis ( 1714- 1707) 
heiratete in die Lingener 7. iJlIlgiclkr­
familie Christiani ein und wlll'de Ciold­
schmied. 

I1 ~Utca 2anbf,auß " 
"Frühlingsanfang" 

Wir haben unsere Gartenterrasse für Sie fertigstelIen können. so daf) S ie Kaffee 
und selbstgebackenen Kuchen im Wintcr,L(arten oder im "rei"11 

auf der Terrasse .L(enicfkn l,iilllH'll. 
Unseren Restaurantgästen bieten wir eine neue, auf den Frühling 

abgestimmte umfangreiche Karte. Sonntag ist Familientag mit 
Mittagsmenüs für die ganze Familie, für unsere kleinen Gäste 

halten wir eine Überraschung bereit. 
Ihr "Altes Landhaus" steht Ihnen für Hochzeiten . Kommunion oeler '\onI"irmalio!1 . 

Jubiläen. Tagungen und Seminaren zur Vcrfü.L(un ,L(. Rufen Sie uns einlüch an. 

4450 Lingen - Lindenstraße 45 - Telefon 05 91/80 40 90 
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11. Die Lingener Zinngieller 

unter niederländischem Eintluß 

Se it dcm Endc des 17 . Jahrhunderts las­

scn "ich zahlreiche Beziehungen zwischen 

den Z inngicl.\c l'll in Lingcn und 

A111stcrda111 naehwei scn. Das ist nicht 

verwunderlich - stand Lingen doch da-

1lI;i1s untcr oranisch-niederlündischer 

I krrsclJ;i1'l. w;illl'l' llll in der Ilaupt stadt 

!\ llI slL'n lanl Ilalldel 1I11d (iewerl1e I1llilJ­

tcn lind Einwanderer alls ganz Europa 

anlogcn. 
Mehrere Lingener Zinngießer erhielten 

ihrc Ausbildung in den Niederlanden und 

einige ließen sich auch in Amsterdam 

nieder, etwa Evert Jochens van Lingen 

(heiratete 1659 in Amsterdam), Antony 

Lovers van Lingen (heiratet 1670 in 

All1sterdall1 und wird dOrlnoch 16XH als 

Zi nngicl.kr genannt) , Jan Jacobs van 

Lingen (lJeiratet dOr! 1(70) oder Jan 

Tegedcrs, der 1 T2lJ "c hon sc it eilicheIl 

.IalJl·L'n IlaL'1J AIl1Slerdalll verzogen war. 

-t. Claes Wessei Kappenberg 

Dcr 1 (154 in Burgsteinfur! geborene Claes 

Wessei Kappenberg war ein Enkel des 

Münsterischen Zinngießers Dietrich 

Cappenberg und Sohn des Steinfurter 

"Meine Freizeit 
verbringe ich neuerdings 
inuner im Galopp. - Dank 
meiner Bank." 
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Auch '/l y'nn Sie Ihre Freizeit 

nicht/weh zu Roß sondern ganz 

mulers /Jerbringen möchten -

1//";1 ei/wrn Privatkredit VOll 

der OLB kjjnnen Sie sich Ihre 

Wlin. .. 'iche erfülleIl - /ll/d du . .,. 

I/nI/si mn heule IW( '/lw/yen. 

1-'1'11.111'11 ,')'i.e Ihl'l''' OLB-Kufl­

deI/berater wu:h liel/. Mijylü:h­

/wil('I/, Ihr pl'iva.l.e:; Vur/wben 

z u./illll,l/ zierel/.. Auch, wenn Sie 

IlOch nicht Kunde bei uns sind. 

I 
Die Hwlk, cüe hier zu Hcw.se isL 

DUJlHlll/I.CUO If. LtJ'mUftANl AC 

Zinngiel.k rs Bernd Cappenberg. Seine 

Ve rwa ndten Dirck Cappenberg van 

Borgstenvorden und Hendrik Cappenberg 

werden zw ischen 1692 und 1715 bzw. 

1720 lind 175 ) als Zinngiel3er in 

Amsterdam erwühnt Li nd lieferten bis in 

das Münsterland. Ab 16R4 wird Claes 

Wessei KapJ1cnherg als Zinngießer in 

Linllcn gl:llannl. Er war vl: rheiratct mit 

Agnes MUlIi' .. se ille Schwester Ester mit 

dem Lingener Bürgcrmeister Hlillesheim. 

1697 crwarb er ein "ill Lingen ill der 

Achterstrassen belegenes Haus neben 

daerzu gehorigen hinter der Wehm 

belegenen Wall garten" und errichtet dort 

später ein neues Haus und eine Scheune. 

1722 wird er als vermögender Ratsherr 

genannt und ist kurz nach 1728 verstor­

ben . 
Marken: 
a) Engel mit Fahnc und Initialen CWK 

11) gckriilltc Rllsenmarke mit Zweigen 

lind Initialen CWK 

ArbeitclI: 
- kleiner Teller 
(Emslandmuseum Lingen) 

- Breitrandschüssc't-' 

(Privatbesitz Raum Lingen) 

linllg /( :/I"/"lIIo/"/;" \'0/ / Clo<,.\" \I'<',I'SC '/ l'otll)('IIIil'/"g. 

!.illg<'11 I/ r,5.J - 110('// /728) 

5. Jan Berckll1ann 

Er wurdl: I (1() X Bürger in Alllsterdal1l und 

verheiratl:te sich dort wenig sJ1liler. 1706 

kam cr aus Amsterdam nach Lingen und 

erwarb hil:r das Bürgerrecht. 

6. Jan Heinrich Engelbert 

Engelbert wird im Einwohnerverze ichni s 

von I 720alseinzigerZinngiel3er in Lingen 

genannt. 172 1 wird er allch als "ünder 

Voogd" und 1726 als "Land Ruiter" der 

Grafschaft Lingen bczeichnet. 1734 

scheint er von Lingen verzogen zu sein. 

7. Johann Philipp Christiani 

Christiani stammte aus einer alten 

Lingener Schmiedefamilie.1751 heißt es, 

er sei "aus Holland wieder eigenkommen 

... vcrstehet se in Handwerk und nt ngel 

gut an«. Im gleichen Jahr nahmen seine 

Mutter, Witwe des Werner Christiani. 

lind sein Stiefvater Bernd Wilte eine Sum­

me von 500 Gulden auf »l'ür ihren jüng­

sten Sohn Joh. Philipp Christiani zur Auf­

richtung einerZinngießerey und Anschaf­

fung der dazu gehörigen Instrumenten«. 

In den nächsten lahren wird mehrfach 

vermerkt, die Zinngießerei laufe »ziem­

lich« und Christiani betreibe auch Acker­

bau. Zuletzt wird er 1767 als Zinngießer 

genannt. Ein Enkel Christi anis wurde 

Goldschmied. 

111. Die Lingener Zinngießer unter 

Quakenbrücker Einl1uß 

Seit 1702 gehörte Lingl:n nicht mdll' zu 

den oranischen Niederlanden, sondern 

gemeinsammitTecklenburg, Minden und 

Ravensberg zu den Westprovinzen des 

Königreichs Preußen, die zunüchst von 

Minden aus verwaltet wurden. Um das 

Jahr 1750 stellte die Kriegs- und 

Domlinenkammer in Minden fest, daLl 

keiner der in ihrem Gebiet ansüssigen 

Zinngießer einem Zinngießeramt ange­

hörte und daß die verschiedenen Zinn­

legierungen auch nicht durch eine allge­

mein vcrbindliche Zinnprobe festgc legl 

warel1. Die Preul3ische Regierung plantf 

daher die Einführung einer Zinngi el.\e r­

ordnung und die Einrichtung einer "Zinn­

gießerlade« in Minden, der alle Zinn gieße! 

in den »combinierten Provinzen« Minden 

Ravensberg, Tecklenburg und Lingel 

angehören sollten. In diesem Zusammen 

hang wurden 1750 auch sü mtlich l 

Zinngießer über ihr Gewerbe befragt. Dc ' 

Lingen.er Magistrat antwortete seinerzeit 

es gübe nur einen Zinngießer in dcr Stad 

mit Namen Bädecker. 

Dieser sei bereit, der geplanten Zinn 

gießerlade beizutreten und nach den da!' 



in geforderten Zinlll)rllhcll / ll arheilen. 
Bl'I'cilS im Dezemher 175() lag in \linden 
ein Enlwurffür die g~'planl~'l.inngiclkr­
ordnung vor, doch I.Og sich deren Einl'iih­
rung über etliche Ja11l\' hin . :\ Is,ie I n I 
end I ich verabschiedel \\ ·urdc. uillerslan­
dcn Lingen und Ted knhurg schon nielli 
mehr eier Kriegs-und ))Illll ;in~'nkammcr 

ill Mindcn, sondern einer eigenen 
!\.ammcnJeputation. Die~e I'erzichtele 
lI'egcn der geringen Zahl der Zinngießer 
ill Tccklcnburg-Lingen auf eine Zinn­
giL'i.\crordnung. so daß in Lingen alles 
hcim allcn blieb. 

Um die Mille des 18. Jahrhunderts nah­
Illen die Konlakteder LingenerZinngießer 
nach Al11sterdam allmählich ab. An ihre 
S le lle traten Verbindungen zu den 
Zinngießern in Quakenbrück im beIlach­
bar Fürstbistum Osnabrück. Dort ent­
sland im I X. Jahrhundert eines der bedeu­
lendslen Zentren der Zinnproduktion in 
No rcl wesldeulschland mit zahlreichen 
Werkslii!len. die ah 1769 nach einer neu 
l'inj!l'fiihnen Osn;lhr[i<.:kl'l' Zinnprobe ar­
l1L'ill'll'll. Dil' I.ingcner Zinngiel.kr slan­
dcn in cngen verwandschaftlichen Bezie­
hungcn zu den Quakenbrücker Zinngie­
I.\crfamilien und wurden vermutlich auch 

dort ausgebildeI. Sogar im Forl11engul 
Hißt sich der Einfluß von Quakenbrück 
auf Lingen nachweisen. besonders bci 
den kunsthandwerklich gearheiteten Zinn­
krügen mit Wölbdeckel. Rclieflkkor und 
Gravuren. 

X. Dietrich Bödecker 
Bödecker wurde im Jahre 1700 in 
Quakenbrück als Sprol3 ciner alten Zinn­
gießerfal11ilie gcboren und war seit etwa 
1730 in Lingen ansüssig . Hicr heiratete cl' 

1732 Catharina Maria Plagen. gebürtig 
aus Schlüssel burg im Mindenschen. bei­
de lutherischer Konfession. Die Eheleute 
erwarben 1735 in Lingen das Bürger­
rechl. 1750 wird Bödecker als einziger 
Zinngießer in Lingen genannl. Zwischen 
1733 und 1767 ist er vielfach als Zinngießer 
belegt. Mehrfach heißt es, er se i »fleiß ig 
und subsistiert« und 1744. er habe »gute 
Nahrung«. Bödeckerstarb 1775 in Lingen. 

Marken: 
a) gekrönte Roscnmarke 

mit InitialL'n DB 

Arbeiten: 
- Lingcner Krug mil Gravuren 

(Emslandmuseum Lingen) 

Zillll gil~/.fc/'ll/{/rke ,'011 DieTrich Biidecker. 

Lillgm (170U - 1775) 

- Lingener Krug ohne Gravuren 
(Emslandmuseum Lingen) 
Lingener Krug, 1751 , mit eingravierter 
Kreuzigungsszene 
(Privatbesitz Lengerich) 

- Lingener Krug, mit eingravierter 
Hausmarke (Privatbesitz Lengerich) 
Zinnkaslcn mil Slreubüchse und 
Tinlcn fa 1.\ (l-1ci mall11uscum Wecner) 

- Sleilwandschüsscl 
(Privatbesitz Raum Lingen) 

Teller (Privatbesitz Bawinkel) 

Wiv- wtÄV\scheV\ deV\ KiveliV\geV\ eiV\ fv-ohes Fest 

V\V\d 9V\tes c::\eliV\geV\. 

NTIK 
RIANS 

;'~\"\"I Horst Ari.aos 
~9'7.. Tischlermeister 
( . I gepr. Restaurator 
\~ ~ Ostfr . Kunsthandel 

'hJbdAblt< 

26670 Remels . Ostertorstraße 144 
Telefon (0 49 56) 7 39 
Telefax (0 49 56) 45 81 

26789 Leer . Rathausstraße 7 
_ "'. LJ"'luUl • ulas • Keramik • Bestecke • Gesehen., Telefon (04 91) 38 68 
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9. Johann Diedrich Heinrich Schmidt 
Der Zinngießer Johann Diedrich Hein­
rich Schmidt wurde 1743 in Lingen gebo­
ren . Sein aus Rhaden im Mindenschen 
stammender Vater Johann Heinrich 
Schmidt ( 1700-1 n2) wird 1747 als Bür­
ger und Brauer und 1777 als königlicher 
F;ihrverwalter in Lingen erwähnt. Dieser 
heiratete 173~ Lucia Margaretha 
Baalmann ( 1712-1777) aus Quakenbrück 
lIno gelangte somit in verwandtschaftlichen 
Kontakt zu den dortigen Zinngießer­
familien Bödeckerund Bahlmann. Damit 
war die Berufswahl seines Sohnes vor­
au sbest i mm t. 

.Iohann Diedrich Heinrich Schillidt über­
nahm vermutlich die Werkstatt seines 
Großonkels Diedrich Bödecker in Lingen. 
177 4 heiratete er Maria Dorothea Körner. 
Sein ältester Sohn Georg Heinrich über­
nahm die väterliche Zinngießerwerkstatt , 
der zweite Sohn Christian Diedrich wur­
de Goldschmied. 
Marken: 

a) gekrönte Rosenmarke 
mit Initialen DHS 

11) Engel mit Initialen DS 

Zinngietiernwrke "011 JolwlIlI Heinrich Dietrich 
Schmidt. Lillgell (/743 - "01'/817) 
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Werke: 
Abendmahlskanne 
(Re!'. Kirche Lengerich) 

- ßierkrug mit rIachem Deckel und 
Gravur (Privatbesitz Lengerich) 
großer Teller (Privatbesitz Lingen) 
7 kleine Teller 

(Privatbesit7. Lengerich) 
Teller (aus Biene, Privatbes itz Lingen) 

10. Georg Heinrich Schmidt 
Als Sohn eines Zinngießers wurde er 1774 
in Lingen geboren und wird 1792 erst­
mals als Zinngießer genannt. In drei Ehen 
starben die Frauen jeweils schon nach 
wenigen Jahren . I H 17 wird oerZinngießer 
Schlllidt als Besitzer eines Hauses an der 
Lookenstraße genannt und beschäftigte 
einen Gesellen namens W. B iermann. Da 
die Zinngießerwerkstatt zum Unterhalt · 
der Familie nicht mehr ausreichte, wurde 
in dem verkehrsgünstig gelegenen Haus 
auch eine Schenkwirtschaft eingerichtet 
und 1832 kam noch eine Topfhandlung 
hinzu. 1835 übergab er die Zinngießer­
werksWll an se inen Sohn und verstarb 
1841 . 
Marken: 
unbekannt. ve rmutlich hat erdie Stempel 
se ines Vaters weiterbenutzt 

Werke: bislang nicht identifizierbar 

11. Johann Diedrich Schmidt 
Geboren I ~09 in Lingen als Sohn des 
Zinngießers Georg Heinrich Schmidt und 
dessen Ehefrau Sopnia Dorothea Meyn 
aus Lingen. Bei se iner ersten Heirat 1835 
übernahm er die väterliche Werkstatt. 
Wie se in Vater wird Schmidt 1838 als 
»Zi nngießer, Schenkwirth und Topf­
händler« und ein Jahr später als 
»Zinngießer uno Klempner« mit dem 
Zusatz »das Klempner-Gewerbe neu« ver­
zeichnet. Die Klempnerei lief offenbar 
gut an, denn im folgenden Jahr wurde 
bereits ein Klempnergehilfe angestellt. 
Wie sein Vater war Schmidt dreimal ver­
heiratet. Die Frauen stammten allesamt 
aus Bippen im Osnabrückschen und die 
beiden ersten Ehefrauen starben schon 
nach we nigen Jahren. In den 1850er Jah­
ren wird er als Besitzer eines Hauses an 
der Fährtorstraße genannt und beschäf­
tigte einen Gese llen namens H. Bücklett. 
Schmidt starb 1865. Seine Witwe heira­
tete den Werkl'ührer Johann Wilhelm 
Adolf Wolf aus Hameln, der im Hause 
der Zinngießer-Witwe Schmidt eine Gast­
wirtschaft einrichtete. Beim Tode des letz­
ten Zinngießers Schmidt wurde ein amt­
li ches Inventar se ines Nachlasses aufge-

Ingenieur I BG Büro 
Guschmann 

EDV-Komplettlösungen 
Systembetreuung 
Programmierung 
Netzwerke 
Beratung 

& 

ProTee 
Abfallwirtschaftsplanung 
Umweltmanagement 
Logistikberatung 

und wenn Sie noch 
Fragen haben , dann 
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nommen, in del11 ;llIdl ,kl .. \ ·orr;1I lum 
Handel und (iL' " nhL' nehst 
C;er~ithschaften« aul!!cll,tet ,ind. Dcn 
Haupttcil nchmcn dic Topl- und Eiscn­
waren aus dem Ilau~halh\\'arengcschMt 
e in , auch die Kkmpllcrgcr;itschaften 
\\IL' rdell aufgcführt . ..... u, lkr Zinngicl.lcr­
we rkstatt werden genannt: 

Nr. 
414 .. ........ 20 l'erschiedene Gewichtsstücke 

415 .......... 21 :::inneme Teller 4 Schüsseln 

416 .. ....... . 30 Stück Hammer 
417 ... .. ... .. 10 Sperrhaken 

418 .......... .f Ambosse 
419 .. ........ I Schrauhstock 
420 .. .. .... .. 1 Schleifstein 
421 ... .... ... 1 Drehbank mit Zubehör zum Zilll1gießen 

422 .......... Lötofen mit Röhre 

423 .. .. ...... 1 Schirm lampe 
( 424 .......... 1 kleine Renne 11. ein Rest Zinck 

An Zinnwaren waren noch auf Lager: 

513 .......... 7 zinnerne Theetöpfe 

514 .......... 3 dito Milchgüsse 

515 .... .... .. dito Butterteller 
516 ....... ... 4 dito Maaße 
517 .. ........ 3 dito Vorlegellilfel 
518 ......... . dito Salz/aß lind ZIIckertopl 

5/1) .......... dilO Lampe 

520 .. ........ 31 dito Li~lfe/ 
5:! / ......... . 7 dilo dilo /.:/I'illl ' 
522 .... ...... /\/II'.\' Lillll 

Mit rund 30 ReichSl<liern bildetcn das 
Zinngiei.\ergerüt und die Zinnwaren aller­
dings nur einen geringcn Anteil dcs 
Handelsgutes mit einem Gesamtwert von 
Ubcr 450 Reichstalern . Auffällig ist auch. 

L-
dat ~ wertvollen Gußformen nicht mit 
aufgeführt sind. Sie waren offenbar schon 
vor dcm Tode Schmidts gröi.\tcntei Is vcr-
kauft oder eingeschmolzen worden . 

Markcn: 
a) Engclmit Initialcn DS 
11) Drcicr-Markc mit Initialcn DS, 

Engcl und Löwe 
c) Nalllcnstcmpcl J. D.Schmidt 
Arbcitcn: 

- KartollclschUsseIlllit bewcglichcn 
Henkeln (Privatbesitz Lingen) 
- Abendmahlskanne 
(e hem. Iuth. Kreuzkirche Lingen) 

Wir wünschen 

allen Bürgern 

der Stadt 

und allen 

Kivelingen 

ein gutes Fest 

1993 

~ .. 

Mit dCI11 Endc dcr Zinngicl.lcrwerkstall 
Sc hm idt endet auch die Geschichte des 
Zi nngiel.\ergewcrbcs in Lingen. Klcinc 
Wcrkstüllcn existiertcn damals in der 
wc itcrcn Umgebung noch in Rhcinc, 
I:reren . Neuenh,llls und Haselünnc. Sic 

'Gltünemann 
Tel62412===~ 

.Die Qualitätsmetzgerei 
an der Meppener StraßP.· 

RI. 
2 
6 
I 
2 
I 
2 

4 
1 

3 
I 
1 

5 
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gesund schlafen -
mehr vom Leben 

Lauretta GmbH 
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helieferten noch eine Zeitlang einzelne 

ländliche Abnehmer, waren aber bis zur 

Jahrhundertwende allesamt eingegangen. 

Gleichzeitig wandelte sich das Zinnger~it 

vom funktionalen Hausrat zu cincm be­

lichtcn Sammelgut von Musccn und pri­

vatell Liehilahntl. (JI tickl icilerweisl' he­

silZI das Emslandmuscum Lingen cine 

umfangreiche Zinnsammlung. durch die 

das ehcmals sehr wichtige Zinngiel.\er­

gcwerbe dokumentiert ist. Darunler be­

finden sich auch zahlreiche Belegstücke 

l'iir Zinngicßerwerkstiitten in Lingen und 

;IIHkren Ortcn des Emslandes . Eincn be­

sondcrcn Rang nehmen dabei die 

barocken Prunkkrüge des Lingener 

Zinngießers Bädecker ein. Eine weitere 

Besonderheit sind eine Reihe von Zinn­

gußformen aus Sandstein, die vor erl i­

ehen Jahren bei Ausschachtungsarbeiten 

in Lingen gefunden wurden. Solche Sand­

stein-Gußformen gelten als sehr alt und 

relativ selten (in späterer Zeit wurden 

Formell aus Bronze, Eisen und Hartgips 

verwendet). In diesem Umfang dürfte der 

Lillgcllcr Bcsland an Sandsleinformen des 

17. Jahrhunderts rur Niedersachsen wohl 

einzigartig sein. 

Quellcn und Lil ~ ralur: 

Sladlarchi v Lingen. 

Il cv iilkcrungs- und Gcwerbeli slen 

Slaalsarchi v ,vliinstcr. KDK Minden. 

Einrlihrung clncs ZinJlgicl.lcralllls 

SlaalSarchiv Osnabrlick. f\llllgcrichl Lingcn. 

:\IIIISII"'HIII,n ~, hiil'11Cr 

Kirdll·lll>iidlndl'rrl'LII . llllh. Kirdll'n),tc'llIl'indclI 

I.in[!cn (die' 1\lIgallL'lI wurdclI mir rreundlicher 

W CISC von Ilnril Wallcr TcnJ'cldc. Lingcn. liher­

lasscill 

M.l.. Ci\f{ON: Ilcllinncgiclershedrijr in 

AmSiertl:1I1I 'lIl1slrccks 1700. 

In : Werkcn in Alllslcrdalll. 

Ons i\,nsIL'rd:1I1I .15. I ')HJ. S. :!04-:! 11. 

B. DliBBE: 
Tin cn linncgiclcrs in Nedcrland. Lochern 197H. 

ß . DUßßE: Inlciding. In: Kcur van tin uit de 

havcnsledcn Aillsierdaill . Antwerpen en 

f{'lIlerd :lIll . t\lI ss lellungskawlog Anlwerpen 

l'i7H. 
Roll' DWENGER: 
Kunslhandwcrklichcs Zinngießen. Leipzig I 1n8. 

Willy FRIEDRICH: »Tinngeler Aorends« van 

Nijnhucs. In: Der Grarschafter 1954, Folge 15 . 

Theodor KOHLMANN : Zinngießerhandwerk 

lind 7.innger:il in Oldenburg. OSlrriesland und 

Osnabrlick . Giillingen I 'i7:! . 

Elisabclh KORN: Cappenbcrg. 

Sludien zur Geschichle einer Illünsterisch­

cllIs(;indisdlc'n hllniliu. In : Beilrüge zur weslJ';i­

li schen Faillilienrorschung 25-:!6. I 967/6X. S.71'1'. 

Franz KRI:-':S : Der Versuch zur Bildung eine' 

Zinngidkrgcwerks in Mindcn-Ravcnsbcrg 111 

I X. Jahrhundert. In: Ravensbcrger Bliiller 13. 

1956. S. 164-167. 
Margarelhe PIEPER-LIPPE u .. Karl-I-Ieinz 

HUSMANN (Hrsg.l : Zinn in Westfalen. 

BandllI. Münster 19XH. 

H. SCHRÖTER: Das Bürgerbuch der Stadl 

Lingcn 1602- 1 XO!). I.ingcn/Ems 11)5:1 . 

VELTINS 
PILSENER 

,.Ei.1IauuIidIao 
fiir ttat& GuI.sIiII.cL 

Plagt Dich Kummer oder Pein t 

kehr bei Margret Gels stets ein. 

Gepflegte Getränke 

Kalte und warme Küche 

GASTSTÄTTE 

Moe,eet ~et: 
LlNGEN-LAXTEN 
Lengericher Str. - Tel. 5 13 E 

WER MITMACHT, 
KANN 

ETWAS ERLEBEN 

Unsere Stadt feiert. Und dieser Anlaß ist aucl: 

~~~~~~ für Sie ein guter Grund, kräftig mitzufeiern. 

~ Lassen Sie sich also von der Freude anstecken . 

Möglichkeiten dazu gibr's viele. 

wenn's um Geld geht. . • 

Kreissparkasse Lingen (Ems) Ei 
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